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Zer tzeiiW' WkrlkilliisA TegeOZß an Hei Mmt.
Erfolgreiches Vordringen deutscher

Truppen in Wolhynien.
Erfolgreiche Fliegertätigkeit.

Deutscher Tagesbericht vom 19. Juni.
W.B. Großes Hallptquartier , 20 . Juni.

(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im Allgemeinen un¬

verändert.
Deutsche Patronillennnternehmungen

bei Beuvraignes und Nieder-
a spach  waren erfvlgreich.

Unsere Flieger belegten die mili¬
tärischen Anlagen von Bergen bei
Dünkirchen und Sonilly (westlich
von Verdun) ansgicbig mit Bomben.

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldruarschalls

von Lindenburg.
Borstöße deutscher Abteilungen auf

der Front südlich von Smorgon  bis
über Cary  hinaus und bei Tanoc-
zyn  brachten an Gefangenen einen
Offizier , 143 Mann,  an Beute 4 Ma¬
schinengewehre und 1 Minenwerfer ein.

Ein russischer Doppeldecker  wurde

westlich von Kolodon (südlich des
Naro  cz -Sees ) zur Landung gezwungen
und durch Artilleriefener zerstört.

Ans die Bahnanlagen  von Wilejka
wurden Bornben abgeworseu.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschaüs
Prinz Leopold von Bayern.

Die Fliegerangriffe auf die Eisen¬
bahnstrecke L j a chv w i t s chi - 8 « n i n i ez
wurden wiederholt.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Starke russische Angriffe gegen die

Kanalstellung südwestlich von L o g i schi n
brachen unter schweren Verlusten  im
Sperrfeuer zusammen.

Die fortgesetzten Bemühungen des
Feindes gegen die SIhr - Linie bei und
westlich von Kolkr  blieben im Allge-
ineinen ohne Erfolg .

Bei Grnziatyn  ist der Kamps be¬
sonders heftig.

Zwischen der Straße Kowel - Lnck

und der Tnrya  brachen unsere Trnp-
pen an mehreren S ellen den zähen , bei
Kisielin  besonders hartnäckigen rus¬
sischen Widerstand und drangen käm¬
pfend weiter vor.

Südlich der Turtza wurden feind¬
liche Angriffe abgeschlagen.

Die Russen haben ihr Vorgehen in
Richtung auf Go rocho w nicht fort¬
gesetzt.

Die Lage bei der
Armee des Generals Grafen v . Bothmer
ist nnverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Feindliche Bombenabwürfe auf Ort¬

schaften hinter unserer Front richteten
keinen Schaden an.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  den 20 . Juni . ( Amtlich .)
Am 19 . Juni hat eines unserer Marine-
flngzenge im Rigaischen Meerbusen
bei ArenSburg zwei rnffifche Zer¬
stör er mit Bomben angegriffe n und auf

einem derselben einen Volltreffer erzielt.

3»cMteita MeWnttn in
loiinien» Men oefoseen.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien , 20. Juni . (Drahtbcricht.) Amtlich

wird vcrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In dcr Bukowina  hat der Feind unter

Kämpfen mit «nscrcii Nachhuten den S e r e t h
überschritten.

Zwischen P r n t h und D n j r st r , an dcr
S t r y p a nnd im Gebiet don R a d z i w i ! I o w
verlief dcr Tag verhältnismäßig ruhig.

In den erfolgreichen Abwchrkämpscn südöstlich
und nordöstlich von L o ka cz i, in Wolhynien
brachten unsere Truppen bis jetzt 1300 Gefangene,
1 russisches Geschütz und 3 Maschinengewehre ein.

Im Raume von Kiesilin  schreiten die Au¬
frisse der Verbündeten  in zähem Ringen
vorwärts.

Zwischen Sokul nnd Kolki  haben wir neu¬
erlich starke feindliche! Angriffe abgeschlagen.
Bei Gruzi ath  n. wo cs dcr Feind unter Aufge¬
bot starker Kräfte zum vierten  Male versucht,
in die Linien dcr tapferen Verteidiger cinzndrin-
gen, wird erbittert gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkcit an der Jsonzofront nnd in

den Dolomiten sank auf das gewöhnliche Mas?
zurück.

Neuerliche Vorstöße der Italiener gegen ein¬
zelne Frontstellcn zwischen Brenta  n . A st i c o
wurden a b g c w i e s c n.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei S c r a s an dcr unteren Vojnsa Geplänkel,

v. Hös er , Feldmarschall -Leutnant.
• " •

Die Preisgabe von Czernowitz.
Wien, 20. Juni . (zf.i> Ein Mitarbeiter dcr

„Neuen Freien Presse" hatte Gelegenheit, mit
mehreren in den süngsten Tagen aus Czerno¬
witz  nach Wien gekommenen Persönlichkeiten zu
sprechen. Sie nahmen die Nachricht von der neu¬
erlichen Besetzung, von Czenrowitz durch die Rus¬
sen gefaßt auf ini Vertrauen darauf , daß es wie
schon zweinral. auch setzt wieder gelinge?: werde,
den Feind aus der Stadt hmcmszutreiben. Seit
Airfairg Juni bereits! hatte sich, die Stadt gegen
den Ansturm der Russen z?> wehren und als vor
acht Tagen durch die Kundmachung der Polizei¬
direktionen auch offiziell die Gefahr angederitct
wlrrde, in der die Stadt sich befand, mußte man
ans den äußersten Fall gefaßt sein. Zweifellos
wäre bei einen: Kampfe n:it den Russen die Zer¬
störung der Stadt durch die russische Artillerie zu
befürchten gewesen uird schon ans diesem Grunde
sei die Preisgabe der Stadt noch iniiner das bessere
gewesen.

Budapest, 20. Juni . Lange vor dein Einbruch
der Russen würde di« Bcvölkerrma von Czernowitz
?ind seiner Umgebung in Sicherheit gebracht. Das¬
selbe geschah mit dei: Archiven der Behörden :u:i)
allen wertvollen Sammlungen.

Die Stimmung in Galizien.
Wien, 20. Juni , szf.f Die „Neue Freie Presse"

meldet: In Lemberg werden, wie die dortigen
Blätter berichten, unbekümmert un: die an der
Nordostfront mit ungewöhnlicher Heftigkeit toben¬
den Kämpfe in aller Rirhe irmfassende Vorberei-
tuirgen für die am 21. und 22. Juni bevorstehende
Feier zur Erinnerung an die Befreiung der gali-
zischen Landeshauptstadt von der russischen Be-
setzung getroffen.

Die Bürgerineister von Kolo m e a und von
Stanislau  sind in Wien eingetroffen. Aus
ihren Mitteilungrii gebt hervor, daß die Lage in
vertrauensvoller Hoffnung beurteilt werden darf.
Die Stimnmna der Bevölkerung ist zuversichtlich.

Angarn und Polen.
Wien, 20. Juni , (zf.) Auf ein Telegramm des

Obmannes des Polenklnbs v. Bilinskr
antwortete der ungarische Ministerpräsident Graf
Tisza: „Für das Telegramm wärnistens dan-
keird kann ich nur versichern, daß die ungarische
Regierung beneint mit den anderen kompetenten
Faktoren freudig an dein polnischen Pro¬
blem  arbeitet . Ich hoffe zuversichtlich, daß es den

erprobten Führern des Polenvolkes gelingen wird,
die Wünsche desselben mit den gegebenen politi¬
schen Möglichkeiten! in Einklang zu bringen , und
daß wir mit vereinter Kraft ein dauerndes Werk
zum gemeinsamen Woble schaffen werden."

Das Kabinett Boselli u. der Vatikan.
Bern , 20. Juni . Zum Eintritt des Katholiken

M e d a in das Ministerium Boselli schreibt der
„Osservatore Romano ", man dürfe nicht glauben,
daß Meda tm neuen Ministeriimr die Katholiken
mit ihren Organisationen vertrete . Denn da in
Italien keine eigentliche katholische Partei bestehe,
könne Meda als Minister nichts anderes tun , als
sich selbst rmd seine Freunde vertreten . Die An¬
nahme wäre durchaus unangebracht und unbe¬
gründet , daß der Eintritt von Meda in das Kabi-
nett in irgend einer Weise die vollkommene Un-
Parteilichkeit des Heiligen Stuhles
verleben könnte, die der Vatikan im gegenwärtigen
Kriege immer ausgeübt habe imb auf jeden Fall
kräftig weiter aufrecht erhalten wolle.

Die mexikanische Frage.
Newyork, 20. Juni , (zf.) Wilsons mexikanische

Politik findet die Unterstützung des Kongresses u.
des größten Teils der Presse, doch wird die ganze
Behandlung der mexikanischen Frage seit Wilsons
Amtsantritt friünert . Die Mobilmachung
vollzieht sich mit einiger Sckwierigkeit. Ngch Be¬
richten aus den lateinischen Republiken
herrscht dort starke Verstimmung! gegen die Ver¬
einigten Staaten , die sich vielleicht legen wird.

wenn Wilson verspricht, weder Gebiet zu anncktic-
reu , noch ein Protektorat zu errichten.

London, 20. Jimi . Das Reutcrsche Büro läßt
sich aus Washington melden: Die Antwort¬
note an Mexiko  weist dessei: Forderungen
glatt zurück und tadelt dcir mrhöflich Ton und die
Heftigkeit der merikani.schcn Mitteiliing.

Madrid , 20. Juni , (zf.) Die spanische Kolo¬
nie in Mexiko, die eine große Anzahl Mitglieder
hat . richtete durch Kabeltelegramm ein Gesuch an
K ö n i g A l f o n s. der König möge sich dafür ver¬
wenden, daß der Kriea zwischen den Vereinig¬
ten S 't a a t e n ?md Mexiko  vermieden würde.
Die spanische Presse unterstützt einmütig dies Ge¬
such. Der Könia wird , wie verlautet , sein Mög¬
lichstes tun , um der Bitte zu entsprechen.

WB. Amsterdam, 20. 'Juni . Ein hiesiges Blatt
meldet ans London: In einer Erklärung des ame¬
rikanischen Staatssekretärs  für den
Krieg wird gesagt, daß die Mobilmachung der
Miliz  noch nicht notwendig den Krieg mit
Mexiko bedeute. Die Truppen würden die mexi¬
kanische Grenze nur überschreiten, wenn sie Ban¬
diten verfolgen müßte.

Ein schwedisches Arteil über Verdun.
Stockholm. 20. Juni . Der frühere Oberst im

Generalstab, Me lau der,  schreibt heute in
Svenska Morgenbladet:

Der Angriff auf Verdun  beachte die
ganze englisch-französische Frü h l i n g s o f s e n -
sitze zimr Halten , und die Deutschen zwangen

die Franzosen einen aufreibenden reinen
Verteidigung,skampf  zu führen . Der
ganze Angriffsvlan des Vierverbandes tuf dieser
Front mußte auf unbestimmte Zeit eingestellt
werden.

Clemenceau über das Ergebnis der
Geheirnsitzung.

WB. Bern , 20. Juni . Im „Homme enchaine"
schreibt Clemenceau zur Geheimsitzung
der Ka nl in er : „Früher konnte die Kammer, rvas
auch vorging , immer sagen: „Ich habe geglaubt !"
Der große Unterschied ist der. daß sie setzt sagen
muß : „Ich weiß !" Mit dieser Mi t w i s s e r -
schüft geht die Mitübernahme schwerer Ver¬
antwortlichkeit  in allen Fällen Hand in
Hand." Darin siebt Clemenceau auch das einzige
Ergebnis für das Parlament , daß es als Kritiker
gewissermaßen niundtot gemacht worden sei. Dein-
,gegenüber gelobt Clemenceau auf eigene Gefahr
mit allen seinen Kräften dei: Kampf gegen die
Regierung  fortsetzen zu wollen.

Aus der Geheimsitzung der ftanzösischen
Kammer.

Genf, 20. Juni . (Zeus. Bin .) Die Samstag-
sitzung. die um 2 Uhr nachmittags begann
und sich bis in den späten Abend binzog, brachte
erst die eigentliche Aussprache zwischen Negierung
und Kaminer. Tie Zensur hatte an die Redaktio¬
nen eine besondere Warnung  vor Veröffentl 'ch-
ungcn ergehen lassen. Die Artikel der Presse las-
sen erkennen, baftin der geheimen Sitzung nicht
un: Bleiben oder Nichtbleiben Briands gespielt,
sondern daß die Frage nach der Zukunft des gan-
zen Landes aufgcrollt wurde.

Basel, 20. Juni , lzf.) Die geheimen Verhand¬
lungen der französischen Kammer über die Kriegs¬
lage sind auch gestern. Sonntag nachmittag, fort¬
gesetzt worden. Von der Stimmung , die im r,pu-
blikanisck'cn Lager herrscht, kam: man sich einen
Begriff machen, wenn man -einen Artikel der „B a-
t a i l l e" liest, der Zeitung der Pariser Gewerk¬
schaften. Ter Artikel trägt die Ueberfckw!ft : „Die
Kanone von Verdnn ", imd führt aus , baß
die Negierung in keinem Augenblick
die Tatkraft  gezeigt habe, die notwendig ge-
wesen sei, mir den Siea herbeizuführen . Man er¬
warte jetzt von der Kammer, daß sie die Regierung
Alt Entscheidungen zwingt , aber schon bereite sich
hinter den Kulissen ein neuer Kompromiß vor. der
darauf hinauslaufe , auch weiterhin alle Entschei¬
dungen der Regierung zu überlassen uird insbe¬
sondere die Heeresleitung nicht zu stören. Dabei
treibe die allgemeine Lage immer mehr zur Be-
schleunigung der Offensive. Frankreich nn'isse sei-
neu Sieg unverzüglich davontrageu . Es könne
nicht warten , daß der Tag des Sieges komme,
wenn das Volk mir noch aus Greisen, Frauen und
Kindern bestehe.

Oberleutnant Jmmelmann f
Leipzig, 20. Juni . Wie die „Leipziger Neue-

steh Nachrichten" von zuständiger Seite erfalwen,
stürzte Oberleutnant Jmmelmann  vor eini¬
gen Tage?: mit seinem Flugzeug ab und erlag
seinen Verletzuimen..

Nebeir Hauptmann Boelke war Oberleutnant
Jmnrelmann der kühnste und erfolgreichste deutsche
Kampfflieger. Mebr als ein Dutzend Gegner schoß
er in den Lüften ab. und mit einem Gefühl des
Stolzes und Lev Genugtuung nahm ein jeder in
der Heimat u. wohl auch an der Front , die Kunde
auf , daß Jmmelmann wiederum ein feindliches
Flugzeug zum Absturz gebracht habe. Der sicaas-
wohnte Flieger und Ritter des Pour le mvrrts
starb den Heldentod, der in Millwnen deutscher
Herzen ein tiefes Gefühl der, Trauer nnd Wehmut
Hervorrufen wird . Wie Wieddrgens und des
Grafen .Svee wird mav auch ^anmelmanns stets
dankbar gedenken. DM an wagemutigen Fliegern
fehlt es uns Deutschen nicht.

Lob aus Feindes Mund.
Ein aus Flarrdern mit einer verkrüppelten

Hand nack? Cincinnati zurückgekehrter kanadischer
Offizier schreibt in einem dortigen Blatt : Ich bin
nrit einem Vorurteil gegen Deutschland und dessen
Bevölkerung, mit einem Gefübl der Mißachtung
in den Kampf nach Europa gezogen. Doch meine
Ansicht und nrein Gefühl ist ins Gegenteil umge-
schlagen, angesichts des Heldenmutes der deutschen
Trrrppen . Zehn deutsche Soldaten wiegen 60 ir¬
gendeiner anderen der kriegführenden Nationen
auf. Bon den 50 000 mit mir nach Europa'



flO'nßcitcn fernabiicficrt Soldaten werden, das ist
meine feste Ueberzeugung, nicht mehr als. 5000 in
die Heimat zurückkehren. Und wenn Kanada seit¬
her weitere 200 000 Soldaten nach Europa sandte,
dürften nach den Erfahrungen , die ich persönlich
auf dem Schlachtfelde gemacht habe, davon keine
20 000 Mann ihre Heimat Wiedersehen. Es ist ge¬
wiß nobel, aber auch billig von den Engländern u.
Amerikanern, uns Kanadier äh  loben und kana-
disches Heldentum zu preisen. Doch was nützt das
alles : gegen die deutschen Soldaten , gegen die
deutsche Organisation können wir niemals
aufkommen.  Ich bedairre nur die armen
kanadischen Teufel in Frankreich und Belchen,
wenn ich bedenke, wie es ihnen erst ergehen wird,
sobald die deutschen Truppen , die im Kampfe ge-
Nen Rußland frei werden, auf den westlichen
Kriegsschauplatz geworfen sind. Es ist eine
Schande, daß die Alliierten -Presse mit Lüge und
Entstellung die Vorzüge des grossen deutschen Vol¬
kes und den unvergleichlichenHeldenmut der dcut-
schen Soldaten *u verkleinern sucht. Doch die von
den Schlachtfeldern in die Geiinat als Krüppel
Znrückkehrenden werden der Wahrheit zunr Siege
verhelfen. Es ist selbst für den Gegner unmöglich,
den Deutschen unverholene Anerkennung zu vem
sagen.

Die irische Frage.
Spaltung des englischen Kabinetts.

WB. London, 20. Juni . Die „Times " schrei¬
ben : Die Verhandlungen über die provisorische
Beilegung der irischen Schwierigkeiten, die gün¬
stige Fortschritte gemacht hatten , führten zur
Svaltimg des Kabinetts . Ein Teil des Kabinetts
ist «entschieden gegen Lloyd Georges Vorschläge.
Es ist möglich, daß einige Minister abdanken.

Der deutsch-österreichische Gegenstoß an der
Ostfront.

Seit Sonntag laufen Meldungen ein, aus de¬
nen hervorgeht, hast die verbündeten Armeen an
der Südostfront sunt Gegenstoß  übergegangen
find. Deutsche Truppen haben zwischen der Bahn
und Straße Kowel—Luzk und dem Abschnitt der
unweit der Straße Wladimir -Wolynsk-Luzk ent-
springenden und anfangs nach Nordwestern dann
durch, Kowel nach Norden fließenden Tnrsia am
Sonntag die Russen geschlagen nnd ihnen über
3000 Gefangene abgenommen. Daß neben zehn
Maschinengewehren nur ein Gefchiitz die Beute
ausmacht, könnte ans die Zuteilung sckstvächer Ar¬
tillerie schließen lassen, wenn nicht auch in frühern
Kämpfen die Rüsten die Geschütze schon frühzeitig
nr Sicherheit gebracht hätten . Eine Ortsangabe
enthielt der amtliche deutsche Bericht damals noch
nrcht. die Russen behaupten, sie seien bis Swid-
Nlkr gelangt, wo Bahn un d Straße Kowel°Luzk
den Stoch,od überschreiten. Diese russ. Angabe ist

Einzelheiten von absonderlichen Kosaken-
Heldentaten cu &öjeicfjirtücft, bct 'en lltrfllaubtüürbifl-
fett auf der Gand lreat , die aber einem PeterZ-
barger Lstricht nun einmal nicht fehlen dürfen.
Wir haben allmählich kennen gelernt was es mit
den Kosaken auf sich hat und wie deren „Helden¬
taten " ausfehen. In der nämlichen Gegend ist
dann am Montag , von den dorthin dirigierten
Truppen energisch weiter vorgerückt, der Geg¬
ner herzhaft an gepackt worden. Die Russen fin-
den, sobald sie sehen, daß sie mtt Pickelhauben zu
tun haben, an dem angeblich so ersehnten Be¬
wegungskrieg auf einmal keinen Gefallen mehr u.
verkriechen sich wie scheine Maulwürfe durch Ein-
gralben schleunigst in der Erde. So taten sie auch
wieder östlich der Turjia . Unsere tapfern Trup¬
pen durchbrachen iedoch an mehreren Stellen den
russischen SchlltzengrabenKordon und schlugen
nach erbittertem Widerstande die angeblich so
unwiderstehlichen Bataillons Brussilows in die
Flucht. Die russischen Kohorten mußten also wie¬
der das Laufen lernen : sie hatten e§ vom vori¬
gen Jahve her fast verlernt . Hindenburg
über wird eS ihnen in den nächsten schönen Svm-
merwochen bald wieder beiaebvacht haben. Er ver¬
steht sich darauf . Bei Grnziatyn (in der
Styr -Gegend) Wird zur Stundä noch heftig ge¬
kämpft: die Russen möchten diese alten Bollwerke
unserer Verbündeten noch schnell überrennen , ehe
der Hülse bringende  Entsatz da ist. Die tapfern

3® 3m II. Meiiiowfete.
Fronleichnam ist da. das Fest des Herrn!

feierlicher Prozesston begleiten wir unseren Hei¬
land durch die Straßen , damit er die Stätten , wo
wir weilen, init seiner Gnade nnd Liebe erfülle.
An blumengeschmückten Altären bringen wir ihm
unsere Huldigung: dar . Weihrauch nnd Myrrhen

die Luft und tausende von Blumen und
Bluten spenden mannigfaltige Wohlgerüche und
bedecken den Weg. den er. der Höchste zieht, mit ei¬
nem bunten Teppich. Aus tausend und abertau¬
send Herzen strömt ihm heiser Dank nnd Liebe zu.
von tausend nnd abertausend Lippen dringen
Dank- und Bittgebete zu seinem Throne hinauf,
und ans tausend und aber tausend Kehlen schallen
Dank- und Iubelhyninen zum Himmel empor.
Wir tragen ihn dlirch die Felder lind Muren , dg.
urit er unsere Ernte segnet. Ja selbst in den er-
Äberten feindlichen Gebieten geben wir ihm das
Triumphgeleite , und die Franzosen , die jahrzehnte-
lang unter der Herrschaft ihrov „aufgeklärten"
Regierung nicht mehr in öffentlichen Prozessionen
ihrer Verehrung zum Heiland im allerheiligsten
Altarssakramente Ausdruck geben durften , sie stau¬
nen gerührt ob des frommen Glaubens und der
dankbaren Liebe dieser muhen deutschen Kriüger.

Jahrhundertelang hat sich die Menschheit nach
denr Erlöser gesehnt, jahrhundertelang unter der
Knechtschaft der,  Erbsünde geschmachtet. da nahte
oer Mrspas und verkündete ein neues Reich,

dieser schlichten Christnsgestalt nahe war . Ja sw
schmähten ihn noch und verfolgten ihn grausam.
Aber Christus in seiner unendlichen Liebe, er
opferte auth für sie sein Leben im gimlvollen
Kreuzestode. Aber er konnte die Schwächen der

Vcrte .bigcr werden aber so lange noch standzuhal
ten wissen.

Glerchzeittg niacht sich ein Vorgehen österr.
ungarischer Kräfte bemerkbar, sowohl bei Lo-
kaczl, wie bei GoroÄow, etwa 27 Kilometer südl.,
und ferner im Raunr von Brody nördlich der Ls-
paquelle. Die Kämpfe nehmen einen für die Ver
bündeten günstigen Verlauf , wenn die Russen
aiich gerade im Begriff gewesen zu sein scheinen,
selbst vorzngehen. Wie weit dabei russ. Ver¬
stärkungen in Frage kommen, die von andern Tei,
len der Ostfront diirch die feindliche Oberleitung
herangezogen worden sind, läßt sich noch nicht
übersehen. Die rege riiss. Artillerietättgkeit , die
an verschiedenen Stellen gegen Teile der Heeres
gjruppe Hindenburg entfaltet wurde , darf man

aus denr Wunsche erklären, damit die Entnahme
von russ .Truppen für den Süden zu verdecken.
Unsere Flieger haben deshalb den Transporten
aus der Linie von Liachowitschi nach Luninietz, die
parallel läuft , ihre erfolgreiche Aufmerksamkeit zrr
gewandt.

Soviel sieht heute Wohl schon ein Kurzsichtiger,
daß der kecke Siegeslauf B r u s s i l o ws nicht
bloß znm Stehen aekommen ist, . sondern daß es
stellenweise sogar schon stark rückwärts  geht.
Der Zaren träum  von einer Zurückeroberung
Galiziens . Polens und Litauens ist wie eine Ser
fenblase nach kurzer Dauer zerronnen.

Wie die Russen in amtlichen Berichten lügen.
Hierzu wird uns nach Briefen eines Limburger

Mitkämpfers aus der Gegend bei Tarnopol ge¬
schrieben: Der russische amtliche Tagesbericht vom
4. April meldete u. a.: „Westlich Tarnopol an der
Bahnlinie griff der Feind mit erheblichen Kräften
an : er kam bis an unsere Drahtverhaue , wurd,
aber blutig abgewiesen und ließ hunderte
von Leichen in unskeren Drahtver-
P a ^ nz » rück ." Söder  Russe . Wie war es
m Wrrklrchkert? Der Feldpostbrief des Lim
bürgen Mitkämpfers (Artillerist ) vom 4.
April d. I . meldet aber anders : „Vielleicht stehen
wir auch von vergangener Nacht her im Tagesbe¬
richt. Da lag. zwischen rmserer und den russischen
Linie ein ausgebranntes Bahnwärterhäuschen , in
dem sich eine russische Feldwache fest eingebaut
hatte . Gräben lagen auch daneben. Das sollte
nun unschädlich gemacht werden, da man eine Be¬
obachtung darin verrnutete . . . . Es war eine stille
Nacht, kein Mensch konnte was ahnen. Punkt 1 Uhr
sauste von der. . Batterie der erste Schuß, und
dann gings los . . . In % Stunden hatten wir von
unserer Batterie . . . Schuß hinübergesagt. Die
Russen rückten natürlich aus . Doch hatten wir ei¬
nen großen Teil der Geschosse auf die russische
Sauptstellung gescksteudert. Unsere Infanterie
kmn ans Häuschen und über die Vorgräben hinaus
bis an die Hauptstellüng heran . Im Hänschen
wurde alles krieasvevwendbare gesprengt, u. dann
Zog sich unsere Infanterie mit 1 gefangenen Offi¬
zier und 300 Mann wieder in unsere Stellung zu¬
rück. Die Aufgabe war gelöst mit dem
Verlust von 1 Verwundeten ." Aus dem
1 Verwundeten  hatten die Russen „h u n -
derte von Toten"  in ihrem Bericht entstehen
lassen. — Bei der Infanterie , die damals den ge-
lungeneir Vorstoß machte, war auch ein Unteroffi¬
zier aus Limbura 08 . Sch.) der sängst das Eiserne
Kreuz erhielt , und der>bei seinem kürzlichen Ur¬
laub dem Schreiber dieses den Verlauf des Vor¬
stoßes bestätigte. — Ein anderes Beispiel : Der
russische Tagesbericht vom 7. April meldet amt¬
lich  aus der Gegend von Tarnopol : „Westlich von
Tarnopol beschlossen wir mit großem Erfolge die
feindlichen Batterien . Wir bemerkten eine grö¬
ßere Anzahl Treffer imd zahlreiche Explosionen.
Der Feind versuchte vergebens einige seiner Bat¬
terien imserm Feiler zu entziehen." — Ein Feld¬
brief des genannten Limburger Artilleristen
schreibt darüber : „Deinen Brief vom 9. und die
Franks. Zeituiig erhalten . Was die Russen da ge-
meldet haben, weiß ick nicht. Weder in der nähe¬
ren noch entfernten Gegend war hier starkes Ar-
tillerieseuer , noch ist uns etwas von einem Zufalls¬
treffer bekannt geworben. Ein russischer Flieger
warf zwar Bomben, doch der Erfolg waren nur
einige Erdlöcher, sonst nichts . . Die russischen Be¬
richte sind doch mit Vorsicht zu genießen. lieber
den Bericht von denr „verlustreichen vergeblichen
Angriff " lachen in die Kenner." So schreibt einer,
der dabei war in einem Briefe vom 14. April.
Daß die Russen inzwischen wahrheitsliebender ge¬
worden wären , ist nicht anzimchmen. Und se „ge¬
nieße man init Vorsicht die russischen Berichte."

Menschheit. Cr wußte wie dornenvoll der schmale
Pfad der Tugend und Gerechtigkeit ist und wie
breit und verlockend die Heerstraße der Sünde und
des irdischen Geniisses. Deshalb verhieß er uns.
unter uns zu weilen bis ans Ende der Tage , um
irns mit seiner Gegenwart erhöhte Kraft zu ver¬
leihen. . Und zur Weaestärkung auf der langen,
mühevollen irdischen Pilgerreise gab er uns in
dem Wunder des allerheiligsten Altarssakrmnentes
ein Brot , daß das ewiae Leben in sich schließt, gab
er sich selbst uns zur Speise . Wie er einst mit fünf
Gerstenbroten fünftausend seiner eifrigen Zuhörer
speiste, so speist er heute mit der heiligen Hostie,
die in dem Wunder der heiligen Wandlung zu sei¬
nem Fleisch und Blrtte wird , alle die an ihn glan-
den nnd stärkt und tröstet sie."

Kommst alle zu - mir , die ihr miiHe¬
fe l i g^und beladen seid , ich will  e lt 'cf>
erquicke  n. Wi« einladend und liebevoll
klingen diese seine! Worte. Aber er lädt uns nicht
nur ein znm Tische des Herrn , dg wir zaghaft bei¬
rrte stehen in der Furcht vor der Größe dieses
Wunders und dem Gefühle unserer Unwürdig-
kert und Schwache, sondern er droht uns sogar, uns
aus seiner Gemeinde, uns vom ewigen Leben aus-
zuschlwßen. „Wenn wir das Fleisch des Menschen-

ffohnes nicht essen und sein Blut nicht trinken."
So ist er in seiner Liebe grenzenlos.
^ Und mehr denn ie bedürfen wir heute des
Trostes und der Stärke , heilte da der furchtbare
Krieg, der weite, fruchtbare Gefilde Europas in
Wüsteneien Verwandelt hat, der blühende Städte
verwüstet hat. der Dörfer nnd Ansiedlungen dem
Erdboden gleich gemacht uird in rauschende Trüm¬
mer und Schutthaufen verwandelt hat. noch inor-
deud und brenneird weiter rast . Wie beten wir da

öei<  unser engeres Vaterland trotz
Feinde, ttotz ihrer er-

bescknrmi bisher so gnädig beschützt u.
Unsere beldeubasw,, ^ ^ rlän. behüten, möge,
schöpfen
heiligsten Altarsakramentc neue .Kraft Ziun Ŵibe^

Vom Seekrieg.
Berlin , 20. Juni . Prüft nran die Aussagen der

englischen Gefangenen aus der Seeschlacht vor dem
Skagerrak , so ergeben sich Feststellungen, die keine
schönfävbende_ englische Darstellung abschwächen
kann u. die für das Ansehen der englischen Flotte,
so tapfer sie auch aekämpft hat, mehr als schädlich
stnd. Es ist festaestellt und die Aussagen der eng¬
lischen Gefangenen bestätigen es, daß der Groß
teil der englischen Flotte an der Schlacht teilge-
nommen, und daß die deutsche Flotte gegen eine
beinahe doppelte Uebermacht gekämpft hat. Es ist
ferner fcstgcstellt, daß die englische Flotte das
Schlachtfeld verlassen hat, um eine noch schwerere
Schädigung der so schwer botroffcnen onglischeir
Seeniacht zu verhindern ^ Nach den Flottoirlisten
(vergleiche Weyers Taschenbiich) besitzt die englische
Marine zurzeit fertia folgende Großkanipfschiffe:
6 Queen Elizabeth. 2 Canada , Erin , Aginconrt,
Beubow. Emperor of India , Marlborough , Iron
Dirke, Ajax, Zenturion , King George V., Eon-
queror , Monarch, Thunderer , Orion , Colossus,
Hercules, Neptnne , Vanguard , Colliiigwood,>St.
Vincent , Supevb , Temeraine , Belleophoir Dread¬
nought : außerdem inindestens drei Neberdread-
noughts der Roval-Sovereiqn -Klasse. das sind ins-
gesanit: 33 Großkanipfschiffe. Von dieseir nahiiien
einschließlichder drei Royal -Sovereign -Schiffe an
der Seeschlacht _ bis 28 Großkampfschiffe, die
Dreadnought lag nach den Gefangenenaussagen
während der Seeschlacht in Rosytb im Dock. Das
Linienschiff Andacions ist bekanntlich am 27. Okt.
1914 gesimkcn. seinVerlnst wird aber bis heute von
der Admiralität verheimlicht.

Die englischen Gefangenen sind übrigens aiißer-
ordentlick erfreut iind überrascht über die fj lt t e
Behandlung bei den Deutschen: sie hatten dies
nach dem, was sie in englischen Zeitungen über
Deritsche rurd Deutschland gelesen hätten , nicht er¬
wartet . Die von unfern Schiffen genrachtew 177
englischen. Gefangeneir setzerr sich zusammen arrs:
1 Fähnrich, 1 Mann von Queen Mary , 2 Mann
von^ Indcsatiqable . 7 Mann von Tipperary , 3
Offiziere, 2 Deckoffiziere, 76 Mann von Nestor, 4
Offiziere, 68 Mann von Nomad, 14 Mann von
Turbulent.

Christiania , 20. Juni . (Ctr . Bin .) Ein arrs
London rrach Bergen zurückgekehrterneutraler Ge-
währsniann , der in englischen Pressekreifeir beste
Verbindrrng hat, berichtet, es sei ein offenes
Geheimnis  in den Londoner Redaktionen,
daß die englische Flotte iü der Seeschlacht beim
Skagerak tatsächlich bedeutend größere Verluste er¬
litten habe, als bisher amtlich zrrgegäben wirrde.
Man habe auch ziemlich Wieder, wie bei denr Un¬
tergang des „Audacious ", die alte Praxis arrsge-
übt , für verlorene giroßê Dampfer und Kriegs¬
schiffe einfach andere Schiffe einzrrstellen n. diesen
die Namen der verlorenen Schisse zu geben.
Oppositionellen Verttetern der Presse und Parla¬
mentariern , die sich an der Irreführuna des Vol¬
kes nicht beteiligen Wollteir, sei von der Adnrirali-
tät kategorisch erklärt worden, ein anderes Ver¬
fahren fei aus militärischen und polittschen Grün
den zurzeit ein Dina der Unnröglichkeit.

Der Tod Kitchene -vs  bedeute eine wesent¬
liche V e r kü r z u n g des Krieges,  da die
Zarinmutter ihren einflrrßreichsten Bundesge¬
nossen verloren habe, nnd -anderseitA di« bisher er¬
folgte russische Offensive den friedensfreundlichen
Petersburger Kofkreiscn als vorzügliche Grund¬
lage für Friedensverhandlungen mit den Mittel¬
mächten erscheine. Alles dies sehe man in Londo¬
ner einflußreichen Kreisen von Tag zu Tag mehr
ein . Niemand im Lande, der hinter die Kulissen
gesehen hat, glaube an ein drittes  Kriegsjahr.

Kopenhagen, 20. Juni . Nach. Blättermeldnn-
gen sinb Während des letzten Nordseesturmes an
verschiedenen^ Stellen der Westküste zahlreiche
Wräckstücke, die aus der Nordsecschlacht von dem
Skagerrak stammen, angespült worden, darunter
eine Munitionskiste , die eine Metallplatte mit der
Bezeichnung Qncen Mary trug , ferner Westen u.
zahlreiches Schiffsgerät.

Köln, 20. Juni . Ans nachträglichen englischen
Verössentlichnnaen ist der Kölnischen Volks-zeitnng
zufolge ersichtlich, daß die englischen Mannschafts-
Verluste in der Seeschlacht am Skagerrak die Ge¬
iamtziffer von 8000 w eit ü b >er st e i g e n.

Die britischen U-Boote in der Ostsee.
WB. Falkcnberg (Schweden). 20. I,mi . Das

Blatt „Falkenbera Posten" erfährt , daß der
deutsche Dampfer „Ems " aus Haiübur-g. der sich
auf der Reise von Kristiania nach Lübeck befand,
bei Falkenbora VA  Meilen von der Küste versenkt
wurde, wahrscheinlich von einem britischen Unter-
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Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 21. Juni 1915:
Die Vorstellungen der Rüsten bei Lemberg penom-

men. — In heftigem Kampfe bei Sedd-n.-Bahr
behalten die Türken die Oberhand.

Am 22 . Juni 1915:
Lemberg zurückerobert. — Die Deutschen be¬

schießen Dünkirchen. — Im Kaukasus erobern
die Türken Karadagh.

-D

stände gegen unsere Feinde, sie empfangen diirch
ihn ^.odesverachttina imd begeisterten Mut für die
schweren Kämpfe n. Leiden an der Front , sie wer¬
den durch ihn Zit stillen, heroischen Duldern auf
dem Wunden- und Krankenlagers sie sterben im
Glauben air Ihn den Heiland und Erlöser den
Heldentod fürs Vaterland.

Und wir hier ini Innern , wir empfangen diirch
nuferen Heiland Kraft niid Ausdaner zu dem
Ichweveii Kainpfe, um Leben nnd Freiheit , den uns
unsere Feinde ausgezwungen haben. Mit gläubii-
Mm Herzen beten ziiiii Heiland im TalbMnakel
Milttor . Frauen und Kinder für ihre Söhne , Gat¬
ten, Väter und Brüder , die da draußen im bulti-
gen Schlachtgetümmel den Feind von Heimat,
Haus und Hof abhalten , daß sie verschont bleiben
an Leib iind Leben, daß sie errettet iberden aus
der Gefahr des Todes , daß sie von ihren Wunden
gesunden. Die Witwen und Waisen opfern für
das Seelenheil ihrer heldenmütig gefallenen Väter
die heilige Komninnion ans. Und aiich wiederum
scMpsen sie an der unversiegbaren Quelle der gött-
lichen Liebe Trost für den bitteren Verlifft ihres
geliebten Sohnes , ihres treuen Gatten , ihres be-
sorgten ^ Hüters und Ernährers . „Wer mein
" "iOcfs ißt und mein Bliit trinkt , der hat das ewige
Leben und îch werde ihn aiiferwecken am jüngsten
^.age , diese Hosfnnna ans eilt dereinstiges Wie¬
dersehen nimmt der Stunde der Trennung den
bittersten Schmerz und gießt die ersten Tropfen
lindernden Balsams in das blutende Herz.

So wird uns allen das allerheiligste Altarsakra-
ment eine Quelle des Trostes iind der Stärkung,
und deshalb wollen wir heute am Festtage des
Herrn ihm imseren besonderen Daiik darbringen.
Wir wollen ilns um ihn scharen, ihm lobsingsn u.
seine Allmacht und Güte Preisen. An seine Worte
dos ewigeii Lebens, aii seine Gottheit wollen wir
glauben und uns offen zrl diesenr Glauben be-
kenneii. Er unser Herr imd Heiland soll unser
Führer sein, wir aber wollen sein folgÜWes Volk

t " =#
seeboot. Die Besatzung ging an Land, worauf das
Unterseeboot das Schiff versenkte. Dabei fielen
ernrge Geschosse an Land. Ein schwedisches Torpe¬
doboot kaiii heran und gab cineir Warniingsschuß
ab. worauf das Unterseeboot verschwand.

Sir Roger Cascment vor Gericht.
Sir Roger Casement wurde, wie aus London

gemeldet wird , aiis dem Tower nach dem Vrixtou-
'ägsangnis übergeführt . Der Prozeß beginnt am
26. Juni . Die Regierung hat genehmigt, daß ein
rrncher Anwalt , D o v l e, als Caseinents Verteidi¬
ger ansttitt . Es ist das erste Mal . daß ein Nicht-
engländer bei einem Hochverratsprozeß in Lon¬
don als Verteidiger simgiievt.

Französische Falschmeldungen.
Die .französischen Berichte pflegen besonders in

der Darstelliuig der Liiffkänipfe mit den Tatsa-
cE)en übel umzuspringen. Es werden uns darin
Verluste beigemessen. die in Wirkliichkeit gar nicht
ei-ngetrcteii sind. So hieß es in dem Bericht vom
18. nacyinrttags. zahlreiche deutsche Flügzeuae seien
heruntergeschosscn worden. Demgegenüber können
wir feststellen, daß die Behauptiing iinwahr ist.
Der Matin lmtto vor einigen Tagen sich melden
lassen: der kühne Fliegerhaiwtinann Bölcke sei
abgeschossen worden. Auch diese Nachricht ist reine
Erfindung , und nach deni alten Schrichwort wird
Hanptmann Bölcke ietzt nur so länger seine er-
folgreiche Tätigkeit in den Lüften entfalten.
Wenn Diplomaten — Reiskulturr » besichtigen!

In einer Korrespondenz von Ende April aus
Batavia erfahren wir . daß der Besuch des am-eri- '
kanischen Gouverneurs der Philippinen , Mr.
Harris  o n, in -Java für die Außenwelt einer
Besichtigung der Vulkane Javas nnd einem Stu-
dium der Reisknltur galt . Für Eingeweihte sei es
indes kein Geheimnis , daß ganz andere Gründe
bestanden haben und daß es kein Zufall war . daß
der amerikanische Gouverneur dem neuen nie-
d e r l ä n d i s che n G e n e r al  g o u Wer  n c nr,
der bekannt ist als ein gerissener Diplomat , voll-
kommen bewandert in der Politik des fernen
Orients , sofort bei dessen Amtsanttitt einen Be¬
such abstattete und drei Tage laug in dessen Palast
weilte. Es wirrden stundenlange intime
Besprechungen  abgehalten , wozu auch der
amerikanische Generalkonsul in Batavia zugezogen
wrrrde. Es ist ein offenes Geheiinnis , daß es galt,
darüber zrr beraten , welche Politik Japan
g e g e n ü b e r gettieben werden soll. Man spricht
davon, daß der niederländische Generalgouver-
neur bei seiner Abreise aus Holland seitens der
niederländischen Regierung init präzisen Wei¬
sungen versehen wurde.

. Sicher ist, daß man dieses Zusammensein der
beiden Goiwernerrre als eine Demonstra¬
tion gegen Japan  auffassen darf , und zwi¬
schen beiden Herren über ganz was arrderes ge¬
sprochen wurde, als über Javas blaue Berge oder
über die Reis kultur.  _

Deutschland.

- 23«,:

* Der Stcuerkonflikt int Landtag . Berlin,
20. Juni . Die verschiedenen Anregungen , die zmn
Ausgleich des Konflikts, der in der Steuerfrags
zwischen Hecrenbans und Abgeordnetenhaus ent¬
standen ist. gemacht würden , haben ans den Be-
schluß̂ des Herrenhauses keinen Einfluß ausqeübt.
Das Herrenhaus bat heute nach vorgängigen Sitz-
rmgen seiner beiden Fraktionen die Regie-
rnngsvorlage wiederhergestellt  rmd
diesen Beschluß ohne iede Debatte angenomnren.
Es ist also die vom Abgeordnetenhatrs verlangte
Beffistnng, der Bewilligung der Kriegszuschläge
zur EinkommMstener iuid Ergänzungssteuer auf
ein Jahr abgelelmt und die Regierungsvorlage
wiederhergestellt. wodurch die Zuschläge solange in
Kraft bleiben sollen, bis der erste Etat nach Frie-
densschluß vorlieat . Verhandlungen zwisrlnm den
Konservativen des Abgeordnetenhauses nnd den-
senigen des Herrenhauses , die gestern und heute
stattfandcn , führten zu keiner Verständiiglungzwi¬
schen diesen Varteien . Es bleibt also dem Abge¬
ordnetenhaus überlasten, zu dem Beschluß des Her-
renhauses Stellung zu nehmen. Man weiß, daß
das Abgeordnetenhaus durch alle seine Parteien
in seiner letzten Sitzung aufs bestinnnteste l>at er¬
klären lasten, daß es von der Beffistung der Zu¬
schläge auf ein Jahr nicht abgehen Werde. Die
Sitzung des Abgeordnetenhauses findet am Sams¬
tag statt.

England.
London, 20. Juni . Nach einer Nentermeldnng!

kam es vorgestern in D n b l i n zu ll n ruhe  n.
als die Polizei aeaen einen Umzug einschritt, der
mit einer republikanischen Fahne von einer Ge¬
dächtnisfeier für zwei kürzlich Hingerichtete Sinn
Feiner zurückkehrte. Drei Polizeibcamte tntgen
Verletzungen davon, sieben Personen würden ver¬
haftet.

Neue Straßenkämpse in Dublin?
Kopenhagen, 20. Juni . Neue Straßenkämpse

finden in Dublin  nach nwhreren eingegangenen
Nachrichten in großer Ausdehnung  statt-
Sanitätspersonal bergen Leichen nnd Ver-
w int 5 e t e. Die Sicherheitsorgcrne hofften, den
Aufstand bald ersticken und den Sachschaden be-
gr enzen zu können._

Lokales.
Limburg , 21. Juni.

^ 8 « m mpr « igen hohen Fro  n leich-
n a m s f e st dürfen wir . wie es scheint, wohl gün-
stiges Wetter erwarten . Eine etwas kühle Tempe-
rattrr ist bei ttockenem Wetter für die Prozession
nicht unerwünscht. Stets regen sich fleißige Hände
in Menge, mn für den festlichen Umzug des aller-
heiligsten Sakramentes die Straßen so schön wie
möglich zn schmücken. Und wenn der Krieg auch
viele Männer u. Jünglinge , die sonst an der Vor-
zierung der Sttaßen wacker mitgeholfen haben,
fern hält , so werden dch Zurückgebliebenen um so
eifriger und opferwilliger sich bemühen, doch das
nur irgend Mögliche zu leisten. Bei keinem an¬
dern Anlasse im Laufe des Jahres tritt das freund-



Nachbarliche Zusammenwirken so in die Erschei¬
nung, wie amu Fronleichnamstag . Wer da, um
daZ schönste Straßenbild ^ hervorzuhöben, unsere
Barfüßer - und unsere Salzgasse sieht, von den
frisch grünen , vlumendurchwirkten Guirlanden
iiberfpannt , mit Bahnen und Fähnlein , sinnigeni
Tiir - und Fensterschmuck und entsprechender An¬
schriften in eine große Festausstellung umgewan¬
delt, der wird das liebliche Bild lange in ange¬
nehmer, erbaulicher Erinnerung behalten. Und
der Krieg hat den Bürger -Gemeinsinn der verschie¬
denen da vertretenen religiösen Bekenntnisse
nicht verändert , sondern befestigt. Man hilft sich
von hüben und driiben, um das von den Vätern
her iiberkommene reifende Testbild der Straßen
unserer altehrwiirdigen Stadt treu zu  erhalten.
Morgen wehen unsere Mahnen den helrrsten Frie-
densgruß denr durch die Straßen ziehenden Hei¬
land, und Ul seinem Herren richten wir morgen
alle mit vermehrter Inbrunst und unerschiitter-
lichem Vertrarien unser glauibensftolies flehen,
daß er recht bald unserer so sonnenklar gereckten
Sache den Sieg und als dessen kostbarste Frucht
den Frieden schenken möge. Jung und Alt begeg¬
nen sich in diesem heißesten Herzenswunsch rmsers
deutschen Volkes. Unfern katholischen Männer
aber , dessen Ehre es ist. daß sie sich stets in so gro-
ßer Zahl an der Fronleichnams -, Wie an der
Christi-Himmelfahrts -Prozession beteiligen, wer-
deir morgen erst reckt diesem Glaubensbekenntnis

- sich nicht entziehen wollen, um zugleich auch unfern
abwesenden und die im heiligen Kampfe für das
bedrängte Vaterland bereits -gefallenen Krieger
würdig mitznvertreten . Möge das Flehen der
Tarnenden , deren 6cn und Mund als höchsten
Wunsch den Rrrf nach ruhmvollem, dauerndem
Frieden ausspricht, Erhörung finden und uns im
nächsten Jalw ein Fronleichnamsfest im Genüsse
der Segnungen das goldenen Friedens beschicken
sein!

— Am Fronleichnamsfeste  wird
morgens Mischen VS  und 6 Uhr von der Käthe-
Lrale des hohen Domes herab Choral  geblasen
Jücrbctt.

— Konzert.  Die Kapelle des hiesigen
1. Landst.-Jnf .-Ers.-Batls . XVIII/26 wird morgen
(FronleichnamstaqX nachmittags 4 Uhr, auf dem
Neumarkt ein Promenaden -Konzert veranstalten.

— Verbot des Kalbe  r sch lachte  ns.
Der Regierungspräsident hat für den Regierungs-
bezirk Wiesbaden folgendes angeordnet : „Das
Schlachten von Mutterkälbern ist verboten. Aus¬
nahmen von diesem Verbot können aus dringenden
wirtschaftlichen Gründen vom Landrat in den
Landkreisen, vom Magistrat in den Stadtkreisen
zugelassen werden. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1600 Jl  bestraft . Dies Verbot tritt
mit dem Tag der Veröffentlichung im Negierungs¬
amtsblatt (17. Juni 1916) in Kraft ."

Eine Beschränkung des Rad¬
fahren  s . Eiire Verordnung des kommandieren-
den Generals des 18. Armeekorps stellt die Be¬
nutzung von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten
und zu Sportzwecken unter Verbot.

— I n d e r Lln g e l e g c n h e i t d e s W a r en-
li a u s - D i e b st a h l s &ci der Fa . Geschw. Map er
sind bisher , wie aus Diez berichtet wird , für eto 'a
1400 Jl  gestohlene Gegenstände ermittelt worden.
In der Sacke sind noch weitere! Personen wegen
einfacher und aewerbsmäßiger Hehlerei verwickelt.

Provinzielles.
Sänglingsfürsorge.

A Bus dem Streife Limburg , 20. Juni . Man
schreibt uns : Die Zahl der Besucherinnen unserer
Mütterberatungsstelle wächst von Woche zu Woche.
Nicht nur die Limburger Mütter stellen ihre Klei¬
nen vor, auch die Frauen der Nachbarorte bitten
um Rat in Pflege und Ernährung ihrer Jüngsten.
Zudem nimmt die K r e i s s chw e st e r zu ihrer
nicht geringen Freude wahr, daß ihre Anord¬
nungen Gehör finden und befolgt werden. Manch
zartes Pflänzchen richtet sich auf zu neuer Kraft,
zu neuem Leben. — Einen weiteren Erfolg darf
man Wohl darin erblicken, daß die Mütter ihren
Stolz darin setzen, ihre Kinder sauber der Be¬
ratungsstelle zuzuführen.

Dem Beispiele Limburgs folgend hat nun auch
der Vaterl . Frauenverein in Hadamar  eine Be¬
ratungsstelle , in der unentgeltlich Rat
betr . Pflege und Ernährung  der Klein-
sten erteilt wird , eingerichtet. Die ersten Sprech¬
stunden finden Mittwoch den  21 . d. M., von
2—4 Uhr  in den unteren Räumen des hiesigen
Rathauses  statt und werden alle 14 Tage fort-
gesetzt.

* Weilburg , 20. Juni , (zf.) Aus dem Ossi-
iergefangenenlager Weilburg a. d. Lahn ist in der
«kacht vom 19. auf 20. Juni ein russischer Offizier
ntmrungen , der Unterleutnant Konstantin
ftrgwawa . Er spricht vermutlich nicht deutsch und
st ca. 26 Jahre alt . Signalement : Name Kon-
tantin Zirgwawa , Russe, Unterleutnant : spricht
ussisch. Größe 171<6, Zentimeter . Statur schlank,
topf und Nasenfornr gewöhnlich. Farbe der Augen
»ellbrauu, Farbe der Haare schwarz. Schwarzer
Schnurrbart- Zähne vollständig. Besondere Kenn-
eicken: rechter Beinschuß.

- Rothenbach (Westerwald), 20. Juni . Gestern
armittag geriet der 19jährige Arbeiter Hof von
»ier in dem Steinbruch Rothenbacher Lai unter
ite Räder eines beladenen Beförderungswagens
ier Feldbahn . Es wurde ihm ein Bein abge-
uetscht. Auch trug er Xavere innere Verletzungen
avon , die alsbald seinen Tod herbeiführten.

* Tillcnbnrg , 20. Juni . Hier wurden durch
inen Landsturnnnann 3 russische Ge¬
angene  festgenounnen , die von ihrer Arberts-
telle bei Aßlar entwicheir waren . Sie wurden dein
Gefangenenlager Wetzlar wieder zugeführt.

* Nassau , 20. Juni . Ein abscheulicher Frevel,
er schlimniste Folgen für denjenigen, auf den er
abgesehen war , hätte nach sich ziehen können, wurde
m Jagdrevier der Hunzeler Gemarkung unweit
oinghofen verübt . Nur der Zufall hat ein
chweres Unglück an Leib und Leben verhütet . Der
jagdpächter, ein Kölner Herr , der seit langen Iah¬
en aus Gesundheitsrücksichtenund aus Liebe zum
kafsauer Ländchen die Jagd hier ausübt , fand bei
Liedereröfsnung der Jagd in seinem Revier, in
er Nähe der vor knrzenr in andere Hände iiber-
egangeneir Pohler -Jagd . einen Teil der oberen
sprossen, der zu einem Hochsitze führenden Leiter,
on der Rückseite aus mit einer ganz feinen Säge,
ein Auge vollständig verborgen, tief einge-
huitten . Das Betreten der Sprossen würde un-
:hlbar einen Unglücksfall schwerster Art nach sich
ezvgen haben, wenn ein gütiges Geschick ihn nicht

verhindert hätte . Seitens des Jagdpächters wird
eine hohe Belohnung für die erfolgreiche Ermitt¬
lung der TäterM 'aft ausgesetzt. (Emser Zeitung .)

* Nassau , 20. Juni . Ein hier auf Urlaub wei¬
lender Leutnairt wollte am Samstag auf dem An¬
stand einen Rehbock erlegen. Den Bock erwischte er
nickt, dagegen gelang es ihm, am Nassauer Berg
3 Russen gefangen zu nehmen, die von ihrer Ar¬
beitsstelle bei Wetzlar durchgebrannt waren . Er
verbrachte dieselben in das Sammelgefangenen¬
lager in Bergn .-Scheuern.

* Wiesbaden , 20. Juni . Auf eine Eingabe der
städtischen Vollziehungsbeamten ist laut Magi¬
stratsbeschluß das Tragen der Uniform in Wegfall
gekommen. Hiermit ist der Bürgerschaft und den
Vollziehungsbeamten selbst ein langgehegter
Wunsch in Erfüllung gegangen.

ko. Wiesbaden , 20. Juni . Der Regierunas-
prästdent hat für den diesseitigen Bezirk das
Schlachten von Mutterkälbern verboten.

ko. Wiesbaden , 20. Juni . Dis von den Kreisen
des Regierungsbezirks Wiesbaden zu entrichtende
Bezirksabgabe für 1916 ist auf die einzelnen Kreise
wie folgt verteilt worden : Stadtkreis Frankfurt
a. Main 1245 846 Jl,  Biedenkopf 15 004 Jl,  Dill¬
kreis 29 175 Jl,  Höchst a. M. 111 218 Jl,,  Limburg
31 700 Jl,  Oberlahu 17 777 Jl,  Obertaunus 83 308
Jl,  Oberwesterwald 7791 Jl,  Rhein gau 39 695 Jl,
St . Goarshausen 23 725 Jl,  Unterlahn 27 565 Jl,
Untertaunus 16 394 Jl,  Unterwesterwald 21271 Jl,
Usingen 7288 Jl,  Westerburg 7342 Jl,  Stadtkreis
Wiesbaden 299 638 Jl,  Landkreis Wiesbaden
66 303 Jl.

ht . Schneidhain , 20. Juni . Beim Abwerfen
von Heu stürzte hier ein 13jähriger Schüler vom
Heuboden ab. Er erlitt einen Schädelbruch, dem
er nach kurzer Zeit erlag.

* Oberstedten (Taunus ), 19. Juni . Der
11jährige Sohn des Landwirts Karl Hackel
wurde in einem Kornfelde e r scho s s e n aufge¬
funden. Der Junge wurde seit einer Woche ver¬
mißt . Ob ein Unglücksfall, Verbrechen oder ein
Selbstmord vorliegt , konnte noch nicht ermittelt
werden.

llt . Oberstedten , 20. Juni . Die gerichtsärzt¬
liche Untersuchung des in der hiesigen Gemarkung
tot aufgefundenen Schülers Ernst Hackel ergab,
daß dieser durch die Kugel eines Fünfmillimeter¬
gewehrs erschossen worden ist. Man neigt der An¬
sicht zu, daß der Junge von einem Wilderer , der
auf Rehe pirschte, für ein Stück Wild gehalten und
erschossen wurde. Der Täter hat dann das Kind in
ein Kornfeld geschleppt. Seine Spur ist jedoch
durch das anhaltende Regenwetter , das seit dem
Verschwinden des Jungen herrschte, völlig ver¬
wischt worden. Der Täter ist noch nicht entdeckt,
doch glaubt man ihm auf der Spur zu sein.

ke. Nied , 20. Juni . Dem Landsturmmann
Heinrich Wagner dahier wurde ein Sckiwein ge¬
stohlen, welches die Diebe auch noch obendrein an
Ort und Stelle gleich abschlachteten. Einem an¬
deren Einwohner holten Diebe drei schwere Stall¬
hasen aus dem Stall . Einen Wurf junger Häs¬
chen ließ der oder die Diebe unberührt , legten aber
einen Zettel dabei mit der Aufschrift: ein
zurück.

ko. Aus der Rhön , 20. Juni . Ueber den üppiaen
Stand der Feldfrüchte in der Rhön können sich die
Touristen nicht genug wundern.

Kirchliches.
~+! Limburg ) 20. Juni . Zum zweiten Male

entsprach am vergangenen Sonntag unser Hoch-
w ü r d i g st e r Herr Bischof  einer Bitte des
„Männerapostolats " und erfreute die Männer und
Jünglinge unserer Stadt mit einer herrlichen Pre¬
digt . Ungefähr 300 Männer hatten sich in der
Hospitalkirche eingefunden, um den Worten un¬
seres Oberhirten mit gespannter Aufmerksamkeit
zu lauschen. .Der Hochwürdigste Herr hatte zu sei¬
nem Vorspruch die Worte gewählt : „Herr hilf
uns , sonst gehen wir zu Grunde ", und
zeigte in dieser seiner zweiten Predigt , welche Ge¬
fahren für den Glauben in unserer Zeit auf den
Mann einstürmen, und daß der Mann dort Stärke
und Hilfe suchen müsse, wo die Apostel in dem
Sturm auf dem Meere sie" suchten und fanden,
nämlich bei Christus.  Er ermahnte die Män¬
ner, auch im öffentlichen Leben ihren Glauben treu
und furchtlos zu bekennen, besonders auch bei
öffentlichen Kundgebungen des katholischen Glau¬
bens zur Stelle zu sein. Der Mann solle seine
religiöse Gesinnung auch durch die Tat bekräf¬
tigen . Die herrlichen, überzeugenden Worte un¬
seres Oberhirten machten auf alle Zuhörer sichtlich
einen tiefen' Eindruck. Auch diese Prediat dürfte
zur weiteren Verbreitung des — wie wir bören, in
erfreulicher Weise wachsenden — Männer-
apostolats,  beigetragen haben.

□ Marienthal , 20. Juni . (Wallfahrt des
unteren  R h e i n g a u e s.) Die Buß - und
Bittwallfahrt der Pfarreien des Dekanates Rüdes-
heim nahm am Dreifaltigkeitssonntag bei ausge¬
zeichnetem Wetter einen herrlichen Verlaus . In
mehreren Zügen - trafen die am Rhein gelegenen
Orte gegen 1 Uhr mittags in Geisenheim ein. Be¬
tend und singend zogen nun die Tausende hinüber
zum Gnadenort . Unterdessen trafen die übrigen
um Marienthal gelegenen Pfarreien fast sämtlich
in Prozessionen ein, so daß zu Beginn des Gottes¬
dienstes um 3 Uhr gegen 6000 Pilger im Tale ver¬
sammelt waren . Die Haltung der Wallfahrer war
musterhaft und es wurde viel gebetet und gefleht
für unsere Krieger da draußen in der Front und
drüben in der Ewigkeit. Manche mögen vielleicht
keine Freunde von Massenveranstaltungen sein u.
meinen, man könne allein besser beten. Solche
Wallfahrten machen jedoch durch ihre Größe einen
gewaltigen Eindruck und reißen viele mit sich fort
die sonst gleichgültig bleiben. Man denke an un-
sere Katholikentage . Die großen Massenwallfahr-
ten hatte übrigens ein höherer bereits im alten
Bunde angeordnet und grade diesen besondere Ver-
heißungen gegeben. Zu Beginn der Festfeier traf
auch die hohe Gönnerin des Wallfahrtsortes , Ihre
^urchlaucht , die Fürstin von Metternich aus
^ohanmsberg ein, herzl. begrüßt v. d. Oberen des
Klosters urck der anwesenden Geistlichkeit. In
packenden Ausführungen schilderte der Festredner
w- Frdelis  die Gnadenmutter als die Zuflucht
der Sünder , die Trösterin der Betrübten , die Hilfe
der Christen. Seine Worte machten tiefen Ein¬
druck. Tief schnitt es uns in die Seele , als ein
Ordenspriester bei der nun folgenden Prozession
mit dein Gnadenbilde unter anderem den Rosen¬
kranz vorbetete mit der Einschaltung : „Der uns
unsere Sünden verzeihen und .unsere Butze an-
nehmen wolle." Ja . Gott hat sie sicher angenom-

s: (, Rune l! das flehen der Tausenden, -verr
Dekan Dr Ludwig hielt die Festandacht. Der
Hochwürdigste Herr Bischof von Lunburg hatte
seine Grüße und seinen Bischöflichen Segen ge¬

sandt. In einem längeren Telegramm ivurde Sr.
Bischöflichen Gnaden der Dank und die Ergeben¬
heit von 6000 Pilger zum Ausdruck gebracht.
Alles in allem war auch diese Wallfahrt eine über¬
aus glückliche und fruchtbare Betätigung unseres
Glaubens in schwerer Zeit.

Telegramme.
Der Seekrieg.

Basel, 20. Juni , (zf.) Havas meldet aus Le
Havre : Das PatrouWenschiff „St . Jacgues " ist ge-
stuften. Von den 16 Mann der Besatzung werden
9 vermißt , die 7 anderen wurden in schwerverletz
t« n Zustand durch ein Fischerboot eingebracht.

Bern , 20. Juni . Pariser Blätter enthalten
eine Havasmeldling , daß in San Remo die Be¬
satzung eines englischen Dampfers und zweier ita¬
lienischer Segelschiffe landeten , die im Mittelmeer
von einem Tauchboot versenkt worden sind.

Mord an einem österreichischen Offizier.
Wien, 20. Juni . Aus Cetinse wird gedrahtet,

daß der bisherige montenegrinische Kviegsminister
Vasorrc  zusammen mit feinen Brüdern in der
Nähe der Ortschaft Ma z e v o einen österreichi-
schen Offizier  ermordete . Die Mörder sind
entkommen. Auf ihre Ergreifung wurde . eine
Prämie von 50 000 Kronen ansgesetzt. Vasoric War
Kriegsminister im letzten, montenegrinischen
Kabinett.

England und Mexiko.
WB. Genf, 21. Juni . Den Vereinigten Staaten

wurde nach einer „Te mps"-Meldiing zum Vor-
urarfch gegen die Anhänger Carranzas die wirk¬
same Unterstützung Englands zugesichert, das mit
dem größten Teile feines Petroleumbedarfs auf
Mexiko angewiesen ist.

Bevorstehende Abrüstung Hollands.
WB. Zürich, 21. Juni . Der „Neuen Zürcher

Zeitung " wird aus dem Haag gemeldet: Der hie¬
sigen „Avond Post" zufolge wird der holländische
Kriegs-Minister am 1. August die Jahresklasse 1907
der Artillerie und Kavallerie auf unbestimmte Zeit
beurlauben . Falls die Meldung sich bestätigt, wäre
sie das erste Anzeichen der Abriistuna Hollands.

Engländer in Moskau.
WB. Rotterdam , 21. Juni . In Moskau wurde

ein Panzemutouiobil niit einer englischen Marine-
abteilnng , das sich auf dem Wege nach dem russi¬
schen Hauptguartier befindet, begeistert begrüßt.
Die Soldaten wurden mit Blumen bestreut.
Abends sichren die Engländer nach der Front
weiter.

Kriegsrat im russische» Hauptgnartier.
. Wien , 21. Juni . Aus Bukarest meldet die

„Wiener Allgemeinen Zeitung " : Wie verlautet,
hat der russische Zar für den 30. d. Mts . einen
Kriegsrat in das russische Hauptquartier einberu¬
fen, an dem neben Kurpatkin Graf Rarko Dimi-
triew und Brussilow, sowie auch die britischen und
französischen Generalstabsoffiziere teilnehmen sol¬
len. Unter anderem soll auf dem Kriegsrat ent¬
schieden werden, ob die russischen Reserven zahlreich
genug sind, um eine länger dauernde Kriegfüh-
rung im Sinne Brussilows aushalten zu können.

Die Postnote Amerikas.
WB. Bern , 21. Juni . Die „Neue Zürcher Ztg ."

erführt von Haager Korrespondenten, daß die ame¬
rikanischen Botschafter in Paris und London beauf¬
tragt sind, auf die Beantwortung der Postnote
Wilsons mit allen diplomatischen Mitteln z>.i
drängen.

Nene Forderungen des Vierverbandes an
Griechenland.

WB. Wien, 21. Juni . Die „Zeit " meldet ans
Bukarest: Der Vierverband stellt neue drakonisch»
Bedingungen an Griechenland, und zwar verlangt
er die Auflösung des Parlaments , Neuwahlen,
endgültige Beseitigung der Minister Gunaris und
Sknlmnis und die Besetzung aller griMschen
Häfen zur Ermöglichung einer Kontrolle sowie das
Recht zur Ausübung der Polizeigewalt und dir
Besetzung der Bahnen zu strategischen Zwecken.

Kitchener Nachrufe.
WB. London, 21. Juni . Die Lords Lansdowne,

French und Derbv hielten im Oberhaus dem Lord
Kitchener lange Nachrufe. Freuch erklärte, daß
er bei Ausbruch des Krieges .Kitchener dazu zu
überreden verflicht habe, das Kommando im Felde
zu übernehmen. Er selbst habe die Stelle des
Generalstabschefs Kitchenevs übernehmen wollen.

3fr
' Wohl noch nie ist die Nottvendigkeit der Presse

in solchem Maße in die Erscheinirng getreten , wie
in dem gegenwärtigen Völkerringe». Man kann
die Beobachtung machen, daß je länger der Ver-
llichtnngsknea daircrt . um so mehr das Bedürfnis
nach einer zuverlässigen Zeitung in allen Kreisen
der Bevölkerimg hervortritt.

Als Quelle der neuesten Kriegsnachrichten wird
die Presse von alt und jung mit größtem Interesse
.gelcseil. Sie bietet Gelegenheit, die einzig da¬
stehenden Heldentaten unserer braven Feldgrauen
an der Hand des Nackrichtenteils zu verfolgen u.
zil würdigen . Kriegerische Operationen , deren
Ziel der Laie nickt sofort durchblicken kann, wer-
bei: durch sachgemäße Bcsprechuugon deiu allge-
meinen Verständnis näher gebracht, Nachrichten
über unsere tapferen Krieger in Ost und West wer¬
den denen, die zu Haufe geblieben sind, mitgetcilt.
An dev Hand ausländischer Pressestimmen u. der
feindlichen Kriegsberichte werden wir über die
S t i ul m u n a bei unseren Gegnern  un¬
terrichtet. Unseren feldgrauen Brüdern "" der
Front ist die Presse ein nnlkkommener Gast.
Unterrichtet sie dock, über alle wichtigeren Vor-
koinmnisse in der Gemnat nnd bildet so « ne ft am
tii®: Brücke zwischen Heimat und Front.

Eine fast ebeirso wichtige Aufgabe ist der
Presse in unserer eisernen Zeit im Wirischasts
leben zugefallen. Der verruchte Plan der Eng¬
länder , das deutsche Volk aiisznhungern , hat zu
einer Knappheit an vielen Lebensmitteln . nnd an-
bereu notwendigen Gebrauchsartikeln geführt , die

eine Einschrällknng  auf vielen Gebieten er1-,
fordern . Damit es uns gelingt , den verbrecheri¬
schen Plan unserer Feinde zu durchkreuzen, muß
eine bis ins Kleinste reichende Organisation
durchgeführt werden. Das „Durchhalten" hinter
der Front kann nur erreicht Werden, wenn alle
Kreffe von dem besten Willen beseelt sind, sich den
getroffenen Anordnngen zu fügen. Diese Vor¬
schriften dem Volke lnitzutellen , Verständnis für
die oft schwer zu ertragenden Maßnahinen zrr er¬
wecken, aber auch andererseits ohne sede Rücksicht
auf offenbare Fehler , die sich beii dieser schweren
Materie natürlich nicht ganz vermeiden lassen̂ hin-
zuweisen, ist die wichtiige Airfgabe der Presse auf
diesem Gebiet . Daß sie im großen imd ganzen
dieser Aufgabe gerecht wird , ist allgemein aner¬
kannt.

Die vorstehend Wieder gegebenen Gesichts-
punkte findet der Leser im

Uassaner Koten
stets dnrchgeführt. Trotz aller Schwierigkeiten,
mit denen gerade der Zeitungsbetrieb im gegen¬
wärtigen Kriege zu käinpfen hat — ist doch die
Zahl der seit Kriegsbeginn oingegangenen
Zeitungen imd Zeitschriften bis zum Frühsahr
ds . Js . ans über 3000 gestiegen! — hat die Leitung
des Blattes sich stets bemüht , allen berechtigten
Ansprüchen,  die ein Leser in der heutigen Zeit
an eine Zeitung stellen kann, gerecht zu werden.
Daß ihr dies in weitem Maße gelungen ist, be¬
weist am besten die ständige Zunahine der
Abonnentenziffer unseres! Blattes.  Daß auch
in dem bevorstehenden dritten Kriegjs-
jahre,  das im kommenden Vierteljahr seinen
Anfang nimmt , der Nassauer Bote an seinem be¬
währten Programm  festhalten wird , dafür
bürgt feine Haltung in den verflossenen ersten
23 Kr ieg smo n gten.

Mögen alle bisherigen Bezieher des Nassauer
Boten deshalb auch in. Zukunft dein Blatte treu
bleiben und durch Gewinnung neuer Freunde für
unsere Zeitung , uns in die Lage versetzen, tu wei¬
testem Maße den großen Ausgaben der Presse in
der gegenwärtigen Zeit gerecht zu iverden.

Der Bezugspreis des Nassauer Boten bleckt
— trotz der andauernd gewaltigen Steigerung der
Papierpreise und aller Rohmaterialien — auch
im 3. -Quartal unverändert : er beträgt nur 1,95 Jl
für das Vierteljahr oder 65 Pfg . für den Monat.

MMis»u. Zerlüg desM%mt  Boten'.

GMMMMMg für Murg am
Ijolp KMeiAamsWe.

Dom : Morgen » 6 Uhr hl . Messe; um 7 Uhr Gottesdienst für
die Schuljugend ; um « Uhr Hochamt ; nach demselben feierliche
Prozession . Nachmittag » feierliche Vesper. Ltadtktrch «: Um B
und 7 Uhr hl. Messen. Die ll -Uhrmesie lallt au ». Nachmittag»
Complet . .tBofpltairicdte : um « und 7 Uhr hl Messen.

Während der gronIelchnamSoktav ist an den Wochentagen
. - ‘ * ~ “ ~ ‘ t Segen inum 8 Uhr Segcnsmesse im Dom ; um 8 Uhr Amt mit Segen in

der Stadtkirche ; um 8 Uhr abend» sakramental . Andacht im Dom.
Prozession »-Ordnung.

Fahne Kreuz Fahne
Knabenschule Knabenschule

Mädchenschule Mädchenschule

Erstkommunikantinnen Erstkommunikantinnen
Lehrling »- Verein

Gesellen-Verein
Erstkonimunikantcn « rstkommunikantcn

MariensLule.

Erste» Muslklorp»
Pallottiner

K>eru»
Ministranten
Domkapitel

Marlenschule

Zünfte. Zünfte

Jung

Da » Allerheiligste.
Ordenischweslern Orden »schwestern

Kirchcnborstand
Gemeindevertretung

günglinge Städtische Kollegien Jüngling«l und Beamte
Zweit, » Musikkorp».

Domchor
Gtzmnasium

kausinännischer Verein
Arbeiter -Verein

Minner - Verein „Unitas"
Jungfrauen Marien -Bercin

l Verein der kaufmänn . Gehilfinnen
s Anbetungsverein der Frauen

Frauen Frauen
> !

* Die Prozession bewegt sich D°m Dom- über den Fischmarlt
durch die Salzgasie . „ 1<m

1. Sieb : „Kommt her, ihr Kreaturen all , Nr. 190.
©rfter Altar a m skornmarkt.

varfüßergasie, Bischof-pla». »berc Grabenstraße, Bahnhofstrahe.
2. Lied : „Engel Gottes , schwebet nieder , Jet.  1J1.

Zweiter Altar am N- umarkt.
Flathenbergstrahe, Ho'pitalstraße, Diezer Tor.

3. Lied : „Kommt und lobet ohne End ", Nr . 132.
Dritter Altar am  Hause de» Herrn Seisenfabrikanten

Jos . Müller,  Obere Grabenstraße.
«. Lied: „Deinem Heiland , deinem Lehrer ", Nr . 18».

Vierter Altar an der Ecke der unteren Grabenstraßc.
Brückengasic, Fahrgaffe , Fischmarkt nach dem Tim zurück.

5. Lied : „Großer Gott , wir loben Dich", Nr . 834. .

Es wird dringend gebeten, daß die Teil¬
nehmer an der Prozession die vorstehende
Otdnung genau cinhalten , den Anweisungen
der. Ordner bereitwillig Folge leisten uav
nicht eigenmächtig die Lieder anstnnmen, s '
dern warten , bis die Ordner da- Z -.ch-»
dazu geben. Es wwd abwechselnd ^
Strophe von der Mnftk g lv
den Teilnehmern gesungen.

Zur Gottesdienstordnungfür Limburg.
^ . . rrs . 71/ . llfir seierl . Ereouien

etveitag  im Dom um 7>A Uhr feierst Exelsuien-
„i„t fiir Fräulein Katharina Lehnard._

V c r e i n s n a chr i cht e n.
K athol . Lehrlingsverein.  Die Mit¬

glieder werden gebeten, sich an der Fronleichnams¬
prozession recht zahlreich beteiligen.

K a t h o l. G e s e l I e n v e r e i n. Die Mit¬
glieder (aktive und inaktive) werden gebeten, voll-
zählig an der Fronleichnamsprozession teilzu¬
nehmen.

. Kath oI . M ä'n n e r v e r ei n „Unitas ".
Die Mitglieder werden gebeten, sich reckst zahlreich
an der Fronleichnamsprozession zu beteiligen.

3*^ Des hohen Fronleichnamsfestes wegen er.
scheint die nächste Nummer des Nassauer Boten am
Freitag.

A



Staatliche und gewerbliche Betriebe fordern andauernd größere Mengen Zechenkoks an. Mangel an geschulten Arbeitern sowie an Pferden er¬

schweren schon jetzt dem Kohlenhändler die pünktliche Belieferung seiner Abnehmer . Es ist deshalb dringend erforderlich , unverzüglich mit der Einkellerung von

5? Rubrzechenkoks für ZentralheizungenK
zu beginnen und nicht wie in früheren Jahren damit bis zum Eintritt des Winters zu warten . Die Kohlenhändler verfügen auch vielfach nicht über aus¬
reichende Lagerplätze , es ist deshalb nicht ratsam , die Sorge für Bereithaltung genügender Vorräte dem Handel allein zu überlassen . 2014

Amaiche Anzeigen.
Einmach-Zncker.

Von Sonnabend , den 24 . ds . Mts . ab wird in den
hiesigen Lebensmittelgeschäften gegen Vorzeigung der Lebens¬
mittelkarten und der für den Bezug von Zucker besonders
abgestempelten Brotbücher Zucker zu Einmachzwecken
abgegeben.

Die Abholung des Einmachzuckers in den Lebensmittel-
geschäften muß bis Montag , den 26. ds. Mts . einschließich
erfolgen. Auf jedes Brotbnch werden 2 Pfund Zucker
verabfolgt.

. Die Abgabe ist wie beim Verkauf von beschlagnahme-
sreiem Mehl auf der letzten, nicht bedruckten Seite des Brot¬
buches zu vermerken.

Die Abstempelungder Brotbücher erfolgt am Freitag,
den 23. ds. Mts . in der Zeit von 8 Uhr vormittags
dis 1 Uhr mittags im Rathaus Zimmer Rr. 1» .

Haushaltungen , welche bei der Bestandserhebung von
lucker mehr als 30 Pfund Zucker im Besitz hatten, erhalten

.einen Zucker zugewiesen und dürfen keine Brotbücher zum
Abstempeln vorlegen.

Diejenigen Haushaltungen , welche keinen Einmach¬
zucker oder nicht die volle Menge benötigen, werden dringend
gebeten, im Interesse der vollen Obstverwertungvon ihrem Be¬
zugrecht keinen, oder keinen vollen Gebrauch zu machen, da¬
mit die nichtabgehobenen Mengen Einmachzucker
städtischerseitszu Einmachzwecken lAbgabc von einge¬
machtem Obst usw.) für die minderbemittelte Bevölkerungverwand werden können.

Eine weitere Abgabe von Verbrauchszucker wird in
nächster Woche erfolgen.

Limburg, den 20. Juni 1916.
- Der Magistrat.

S

Samstag , den 24 . Juni werden auf der Bezirks¬
straße zwischen Oberbrechen und Münster die Kirschen
auf etwa 150 Bäumen öffentlich,meistbietendversteigert. Beginn
Morgens 8'/, bei Km. 2,0 und um 11 Uhr bei Km. 6,2.

Limburg, den 20. Juni 1916. 3608
Der Lari-eslvegemeister.

Grasuersteigerimg.
Freitag, den 23. Juni 1916, vorm. 19 Uhr

wird das diesjährige Hengras auf den Freiherrlich von
Duuaern'schen Wiesen, Gemarkung Ahlbach von ca.
14 Morgen an Ort und Stelle parzellenweise, gegen Kredit
bis Martinid Js . versteigert.

Schloss Dehrn, den 20. Juni 1916. 3603
HnM voii IrnmiMe Mei.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste unseres
1nun in . Gott ruhenden lieben Gatten und Vaters,
| des Landsturmmanns

Alexander ltortli,
sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank . Ganz
besonderen Dank für die gestifteten hl . Messen und
Kranzspenden ; der Abteilung des hiesigen Land-
sturm-Bataihons I, dem Kriegerverein Germania , der
Freiwilligen Feuerwehr , dem Mannergesangverein
Liederblüte , der Freien Handwerker - Innung , dem
Schützen -Verein , sowie der Landsturm -Kapelle des

j Landsturm -Bataillons I.
Idmburg , den 21. Juni 1916.

Frau Helene Barth u. Angehörige.

§anf-25tnbfabenms<im«>chen stäv&m,
Pat.Garbenbäilber, Binde- u.
Pressengarne,Noll- und Binde¬
seile, Ackerleinen, Heustränge

und alle sonstigen Seilerwarcn billigst bei 3551

«n gros I . Schupp, Seilerei, -»vetarr
Limburg a. L., Frankfurterstraße 15, Tel. 277.

Zahnpraxis
Vigarso und Podlaszewski.

Persönliche Behandlung durch Dentist Podlaszewski
I .inihurg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden v. 8—6 '/e Uhr . Sonn - u. Feiertags v. 8—2 Uhr
Telefon Ar . 261 . 2760

Ohne Mehl,-
Ohne Butter,
Ohne Milch

backt man vorzügliche Kuchen
mit Dornburg Backpulver.
Backvorschrift auf jed. Beutel.
Vers, an Kaust. 100 St .7.50 frc.
A .Amelang, ®Iä/ Kr Limb.

Me Mi« »
mit Schlotten per Ztr . Mk.
27 . — ab hier gegen Nach¬
nahme, ferner 3604

Obst-Körbe
zirka 50 Pfd . haltend per
Stück, graue SS Pfg . und
ganz weiße p. Stck. 1. 10 Mk.

Jakob Frenz fr . ,
Vallendar am Rh.

Große Posten Cigarren
von 70 —ISO Mk.

Cigaretten
per Mille abzugeben . Probe¬
zehntel auf feste Rechnung
unter Nachnahme bei Angabe
der Preislage , Lagerbesuch
unter vorheriger Anzeige
lohnend . 3559

JT. Stern , L.-Schwalbach,
Telefon 68.

in großer Auswahl 1944

GeMer Red,
_Limburg«

64 Mk» MM«
zu verkaufen bei 3599
Jakob Brahm , Offheim.

Junge frischmelkende

Kuh,
schwarzb. zu verkaufen. 3578

Hofgrrt Saalscheid
bei Obernhof

Vorzügliche Sandseife
zum Putzen, Scheuern und

Händewaschen 3541
ohne Brotkarte, ohne B.
10 Pfd . Postkolli Mk.
Zentner .. . . „ 28 .—

Hnhnertrockcnfutter
10 Pfd Postkolli Mk. 4 .50
Zentner . . . „ 40 .—

Schweinemastmehl
10 Pfd. Postkolli Mk. 3 .50
Zentner . . . „ 30 .—
P. Fehling, Düsseldorf 117 C.
Nachn. — Bahnst, genau ang.
£  II rha verkäufl.Billa, Land-
WUI4JC haus , Anwesen für
Geflügelzucht, Privathaus
mit Garten hier oder Unigeg.

Offerten von Besitzer an
Wilhelm €4roU.

postlagernd Limburg. [2032

sucht Beschäftigung in einem
Geschäftsbetrieb, Laden oder
Büro . Angeb. unter 3592
an die Expedition.

»W WWW
gesucht. 3593

Untere Fleischgasse 20.
3607Junge

Stauen uni)» Au
für leichte Beschäftig, sofort ges.

Zu meid.  Stadt Limburg.

®Ut MI. W«
in der Diezerstraße o. deren
Nähe zu mieten ges. 3606
Angeb, u. 3606 a. d. Erp.

sofort gesucht. 3616
Bauführer Schmitz,
Weißblcdiwerk, Wissen.

Mall».SteiniM
ii. Mmi  zu kaufen,

.am liebsten zum Ausbeuten.
PeterBrcner , HonnefRh.
öbl4 Kreuzweidenstr . 71.
~ Möbl . Zinnner

Bahn zn vermieten.
Nah. Expcd. 344z

PC * * *

[ I

l 1
Räumungs -Verkauf.

^ Um mein noch gut sortiertes Lager in

Damen - u. Kinder -Hüten
r I

r 1
i 1

□ zu  räumen , gewähre von heute ab

= = 25 °o Rabatt
3600

welche bei jeder Zahlung an der Kasse in Abzug gebracht ' werden. *

E . Walter,
XXxmiix am * * ww

Obere
Grabenstr. 6.

Statt Karten.

Elisabeth Kaiser

Otto Fischer

=— Verlobte =

Limburg Magdeburg
-Fronleichnam 1916. 8610

r~
Wegen bevorstehender 3617

Ge seh äftsve rl egung
gebe , um damit zu räumen

garnierte und»ngarniene» hüte
für Hamen und Kinder , sowie

—'- Seiden -Hiite —- - .
zu nochmals herabgesetzten Preisen ab.

Firma Franz» Zimmemann.
Limburg , Bahnhofstr . 5.

Trauerhüte in großer Auswahl u. zu billigen Preisen j

Restaurant Maldhof.
Am Fronleichnamstage finden nachmittags und

abends 3601

Me NilM'KWük
= Eintritt 10 Pfg . für die Kriegsküchc. « .—

Anton Langschied.

Freiw . Feuerwehr gürten.
Montag , den 26 . Juni d. Js ., abends 8 Uhr

Revision der Lösch- und Steigegeräte, sowie Uebnng. Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet.
3609 Der Borstand.

MlekchiiiWr Ukckzlllljlmkiii.
Am Montag , den 17. Juli d. Js . findet auf dem

Marktplatz zu Limburg a. d. Lahn eine

Hauplstutenschau
verbunden mit Pferde- und Fohlenmarkt statt.

Der Auftrieb beginnt um 7 Uhr vorm und endet um
8 Uhr. Tiere, die um 8 Uhr noch nicht aufgetrieben
sind, können znrückgewiesenwerden. Die Preisver-
teitung findet gegen 12 Uhr gleichfalls auf dem Marktplatz
statt.

Die Anmeldevordrucke sind sogleich durch Postkarte,
spätestens bis Donnerstag , den 20 . Juni ds. Js ., bei
dem stellvertretenden Bereinöschriftführer, Regic-
rungs -Hauptkaffen-Buchhalter Kuselie , Wiesbaden,
Philippöbergstrasre 16 II, anznforden. Die genaue
Angabe der betreffenden3 Ausstellungs -Abteilungen
A B oder C ist nötig.

Die Ausstellungs-Bestimmungen werden im Amtsblatt
der Landwirtschaftskammer vom 24. Juni ds. Js . veröffent¬
licht. Das Blatt kann bei dem Herrn Bürgermeister ein-
gesehcn werden.

Die Züchter, sowie Freunde und Gönner der heimischen
Pferdezucht, werden zu der Schau hiermit eingeladen.

Wiesbaden, den 14. Juni 1916
Der Vorsitzende : 1>. v . Meister,

Wirklicher Geheimer Ober-Regicrungsrat,
Regierungs-Präsident.3588

M- iah gtftitenagshüi her tiMme*
Itii« fit MWWWz»Mei».

Die Ausführung von
Erd - u. Maurerarbeiten

ist zu vergeben. Die Zeichnungen liegen während der Büro¬
stunden im Zimmer 52 des Landeshauses zu Wiesbaden zur
Einsicht auf, woselbst auch Angebotsformulare zum Betrage
von 0,50 Mk , solange der Vorrat reicht, erhältlich sind.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis

Montag den 3. Juli . 1916, vormittags 11 Uhr,
an den Unterzeichneten, Landeshaus, Zimmer 57, einzmeichen,
woselbst auch die Oeffnung der Angebote in Gegenwart der
erschienenen Bieter stattsindet. 2036

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Wiesbaden , den 19 Juni 1916.

Der Landesbamneister: Müller.

WMM .WM"
5 mm stark, keine Pappe, kein Gummi, aus echtem Leder
hergestellt. M . 3,— das Pfd . Probcpaket gegen Nachnahme.

Ludwig Arndt , Dortmund, Heiligerweg 42. 3402
Freundliche 3 -Zimmerwoh-
ttttttg mit Mansardei. freier
Lage an ruhige Leute zum
1. Okt. zu vermieten.

Angebote unter Nr . 3307
an die Expedition.

Freundliche, gerade
MuuWeu-Muuue

2 Zimmer n. Küche mit Gas
an ruhige Leute zu vermieten.
3508 Austraße I Nr . 4.

Eine
2-unh?-MimMem

an ruhige Leute zu vermieten.
Näheres Exped

Metallbetten sä
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
1885 Eisenmöbelfabrik Suhl.

HMMMW
in größter Auswahl beis 1803
V . Hemmer , Reumarkt 7

Freundliche

MiitnnMnünig
an ruhige Familie zu verm.
3594 Näh Expedition.

Möbl . Wohn - « . Schlaf¬
zimmer eventl. auch einzeln
zu vermieten. 3530

Zu erfr. Expedition.

Rattenpinscher"
Hündin, grau entl. Adzugeben
Diezerstraße 41. 3602
Vor Ankauf wird gewarnt.

»raiie’s ».
Birkenwassers
verhindert SchuppenhH- >
düng und Haarausfall.
GeneraJdepot für List- (
bürg und Umgebung: M

Parfümerie 9 »
Jos . Mlüllei1,
. Limburg.̂

I5tu
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